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Tagungsraum und Exkursionsflächen 
 

 
 



Jahrestagung der AFSV vom 15. bis 17.10.2014 in Remscheid 

 

Alternativen im Klimawandel? 
Standort- und vegetationskundliche Grundlagen des 

Anbaus Nicht-Heimischer-Baumarten. 
 
Tagungsort: Akademie Remscheid, Küppelstein 34, 42857 Remscheid,   

(www.akademieremscheid.de) 
Exkursionen: Arboretum Burgholz bei Wuppertal (Bergisches Land), 

Waldstandorte im Niederrheinischen Tiefland 
 

Mittwoch, den 15.10.2014 
Anmeldung im Tagungsbüro…..  (ab 12.00Uhr) 
 

Vortragsveranstaltung (ab 14.00Uhr) 

Begrüßung, Prof. Dr. Hetsch, 1. Vorsitzender AFSV 
 

 

14.15 – 15.00 Christian Kölling LWF Freising : Standörtliche Grundsätze des 
Anbaus Nicht-Heimischer-Arten: Möglichkeiten und Grenzen  
15.00  - 15.45  Gregor Aas Botanisch-Ökologischer Garten UNI Bayreuth): 
Ökologie, Dendrologie und Arealkunde ausgewählter Arten  
15.45  -  16.30 Albert Reif UNI Freiburg : Braucht der Wald in Zeiten der 
Klimaveränderung neue, nicht heimische Baumarten?  
 

16.30 – 17.00 Kaffeepause 

 
17.00 – 17.45 Anke Höltermann Bundesanstalt für Naturschutz:    Die Position 
des Bundesamts für Naturschutz 
17.45 – 18.30 Bertram Leder Landesbetrieb Wald und Holz NRW: Aufgaben 
und Ziele der AG Gastbaumarten im Deutschen Verband Forstlicher 
Forschungsanstalten; Das Fremdländerkonzept in NRW. 
18.30 – 19.00 Norbert Asche u. Andreas Scheible Landesbetrieb Wald und Holz 
NRW : Einführung in das Exkursionsgebiet. Anbauversuche und standörtliche 
Bedingungen an den Exkursionspunkten heute und in Zukunft  
19.00  Abschlußdiskussion 
 
20Uhr Abendessen 
 
16. und 17. Okt. Exkursionen. 
 
16.10. um 20:30 Uhr Mitgliederversammlung 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Teil   II 
 
 

Exkursion 
 

Niederrhein 

Leucht und Bönninghardt 

 
 
 
 



 

Exkursionspunkt: Geologie, Boden und Standort der Leucht 

Lage:     Nord-West Deutschland, Nordrhein-Westfalen 

Wuchsgebiet:    Niederrheinisches Tiefland 

Wuchsbezirk:    Niederrheinische Höhen 

Höhe ü. NN:    25 - 50 m 

Niederschlag (Jahresmittel): 750 mm 

Temperatur (Jahresmittel):  9,5°C 

Vegetationszeit (Länge): ca. 180 Tage 

 

Geologie und Bodendaten 

 
 
Boden: Leucht 



 



 



 

 



 

Historische Kartenwerke 
Tranchot 1801 – 1828 

 
       überlagert mit TK 25 
 

Preusische Uraufnahme 1836 – 1850 

 
        überlagert mit TK 25 

 

Aktuelle Landesaufnahme 
 

Dunkelgrün: Wald, Ocker: Acker, Hellgrün: Wiese, Grau: Siedlung 



 



 

 



Exkursionspunkt: Klimawald 

Anlage Klimawald in der Leucht mit Baumarten aus anderen biogeografischen Regionen 

Der Orkan Kyrill fegte im Januar 2007 über Nordrhein-Westfalen hinweg und hinterließ u.a. 

im Landeswald der Leucht  zahlreiche Waldschäden und Kahlflächen.  Interessant ist in 

diesem Zusammenhang, dass die aus dem 60ziger Jahren stammenden Versuchsanbauten 

u.a. mit Küstentanne, Douglasie, Tsuga, Gebirgs-Mammutbaum durch den Orkan kaum 

geschädigt wurden, obwohl diese Bestände umgebende Kieferwälder deutlich überragten. 

 

Für den vom Ministerium für Umwelt, Naturschutz, Landwirtschaft, und Verbraucherschutz 
aufgelegten Innovationsfond wurde das  Projekt "Anlage von Flächen mit klimawandel-
toleranten Baumarten"  (Klimawald) angemeldet und mit Erlass des MUNLV v. 09.2008 
genehmigt.  

Für den Versuchsanbau wurden folgende Baumarten ausgewählt: 

• Fläche 1: Atlaszeder (Cedrus atlantica), Reinbestand, ca. 1,0 ha 

• Fläche 2: Robinie (Robinia pseudoacacia), Reinbestand, ca. 1,6 ha 

• Fläche 3: Esskastanie (Castanea sativa), Reinbestand, ca. 1,2 ha 

• Fläche 4: Küstentanne (Abies grandis), Reinbestand, ca. 2,0 ha 

• Fläche 5: Douglasie (Pseudotsuga. menziesii), Reinbestand, ca. 1,6 ha 

• Fläche 6: Mammutbaum (Sequioadendron gigantea) Reinbestand, ca. 2 ha 

• Fläche 7: Mischbestand: 0,5 Atlaszeder, 0,3 Küstentanne, 0,2 Rotbuche,  

ca. 1,5 ha Atlaszeder 

Foto: H.K. Ganser 



 

Das Projekt wurde 2008/2009 in der 
Abteilung 557 umgesetzt. Hier 
waren ca. 15 ha durch Kyrill flächig 
geworfen. Auf ganzer Fläche ist 
Adlerfarn und Brombeere 
vorhanden. Einzelne auf der Fläche 
verbliebene Kiefern wurden 
motormanuell bzw. voll mechanisiert 
aufgearbeitet und von der Fläche 
entnommen.  Das Kronenmaterial 
der Kiefern verblieb auf der Fläche; 
viele Wurzelteller der geworfenen 
Kiefern „stehen“ auf der gesamten 
Fläche. Zur Kulturvorbereitung 
wurden im Frühjahr 2009 ca. 11 ha 
flächig gemulcht.  Nach dem 
Mulchen der Fläche (nur 

Oberfläche) wurden die Pflanzreihen im Pein Plant -Verfahren (Tiefe ca. 50 cm) vorbereitet. 
Hierbei wurden 3 t Kalk ha in den Boden eingearbeitet. Die Pflanzung der Baumarten 
erfolgte maschinell  bzw. von Hand (Gebirgsmammutbaum). Zum Schutz vor Wildverbiß 
mußte die Fläche gegattert werden. 

Tabelle: Auf der Fläche des Klimawandel ausgebrachte Pflanzen 

Lieferant Fläche Baumart 

Flächen 

Größe 

Pflanzen 

Anzahl 

Pflanzen 

Größe 

Kosten 

 Stück 

Gesamt 

Kosten  

Seders 1 Zeder 1,0 ha 4.500 20/30 1/1   0,80 € 3.600 € 

Selders  

 2 Robinie 1,6 ha 11.000 50/80 1/1   0,70 € 7.700 € 

Selders 3 Esskastanie 1,2 ha 8.000 50/80 1/1   1,15 € 9.200 € 

Pein&Pein 4 Küstentanne 2,0 ha 8.000 20/40 2/1   0,45 € 3.600 € 

Pein&Pein 5 Douglasie 1,6 ha 7.200 20/40 2/1   0,70 € 5.040 € 

Selders 6 

Buche (20%), 

K-Tann(30%), 

Zeder (50%) 1,5 ha 11.250 50-80 2/2   0,80 € 9.000 € 

Pein&Pein 7 Mammutbaum 2,0 ha 600 20-25 2/2   4,80 € 2,880 € 

 

Summe   10,9 ha 42.550     41.020 € 

 

Foto: H.K. Ganser 



Für Anlage des Klimawaldes fielen insgesamt Kosten (Bodenvorbereitung, Pflanzen, 

Pflanzung und Zaunbau) von insgesamt  128.766 € an.  

Der Anwuchserfolg auf den Teilflächen lag zwischen 95 % (Gebirgsmammutbaum) und 75 % 

(Douglasie).  

  

Bilder: Gebirgs-Mammutbaum und Atlaszeder, Frühjahr 2009 

Entwicklung der Kulturen seit 2009 

In den folgenden Jahren war eine z.T. mehrmalige Kulturpflege nötig, damit die 

Begleitvegetation die jungen Bäume nicht überwächst. Aufwand pro Jahr ca. 600 €/ha. Bis 

heute gab es jedes Jahr Mitte Mai ausgeprägte Spätfröste. Sie schädigten die frisch 

gebildeten Triebe der Baumarten. Starke Schäden traten hierdurch an den Esskastanien auf, 

bei der Küstentanne erfroren die Seitentriebe während am Gebirgsmammutbaum keine 

Frostschäden zu erkennen waren. 

Im Jahr 2012/13 wurde der Klimawald im Abt. 562 mit den Baumarten Platane (Platanus × 

acerifolia) ca. 0,5 ha, Baumhasel (Corylus colurna) ca. 0,4 ha, Lindenblättriger Birke (Betula 

maximowicziana) ca. 0,5 ha und Slawonische Eiche (Quercus robur) ca. 0,5 ha ergänzt. 

Während die Lindenblättrige Birke fast vollständig ausfiel lag der Anwuchserfolg bei 

Baumhasel bei ca. 90 % und bei Platana bei ca. 60%. Die Kulturen wurde 2013/2014 

angelegt.  

Informationen zu den genannten Baumarten finden sich u.a. in SCHÜTT, WEISGERBER, LANG, 
ROLOFF, STIMM, 2006: Enzyklopädie der Holzgewächse, ECOMED Verlag. 

 

Foto: N. Asche Foto: N. Asche 



 

Abbildung: Übersicht über das Waldgebiet Leucht (rot: Kyrillflächen, gelb: Abteilungsnummern) 

 
Abbildung: Auszug aus der Forstbetriebskarte 
 



 
Abbildung:  Luftbild Bereich Klimawald 
 

 
Abbildung: Der Klimawald und Lage der Flächen mit den ausgewählten Baumarten 
 

Diskussionspunkte: 
 
Ausgewählte Baumarten 
Freiflächenkultur 
Entwicklung der Baumarten 



Exkursionspunkt: Wurzelgrabung 

Der Orkan Kyrill hatte 2007 zahlreiche Bestände geworfen. Ein Mischbestand aus Küstentanne, 
Douglasie und Tsuga überstand dieses Ereignis nahezu unbeschädigt, obwohl er umliegende 
Kiefernbestände um ca. 10 m überragte. Zudem ist der Biomassezuwachs dieses Bestandes deutlich 
höher, als der der Kiefernbestände. 
 
Um zu prüfen, ob diese hohe oberirdische Biomasseakkumulation mit einer intensiven Erschließung 
des Bodens gekoppelt ist, wurden im Herbst 2009 Wurzelgrabungen an jeweils einer Küstentanne, 
Douglasie und Kiefer durchgeführt. Hierzu wurden ca. 1 m von Stammmittelpunkt ca. 1,5 m tiefe 
Gräben in Ost-West Richtung mit einem Kleinbagger angelegt. Anschließend wurde die baumseitige 
Grabenseite so aufbereitet, das alle Wurzeln gut sichtbar waren. Anschließend wurden die Wurzeln 
für die Stärkeklassen 0 – 1, 1 -2, 2 – 5, 5 – 10 und >10 mm lagegetreu aufgenommen. Zur 
Einschätzung des bodenchemischen Zustandes wurden pH-Werte (H2O, CaCl2) aufgenommen. 
 
Die Ergebnisse zeigen, daß Küstentanne und Douglasie den Boden bis ca. 80 cm intensiver 
durchwurzeln als Kiefer. Möglicherweise erlaubt - neben ihrer genetischen Prädisposition - diese 
intensivere Erschließung des Bodens Küstentanne und Douglasie eine höhere Biomasseproduktion 
und bessere Verankerung im Boden als der Kiefer. 
 

 

 
 
 
 
 

Tiefenverteilung der Feinstwurzeln (0-1 mm) Tiefenverteilung der Feinwurzeln (1-2 mm) 

Tiefenverteilung der Wurzeln (2-5 mm) Tiefenverteilung der Wurzeln (2-5 mm) 



 
Angaben zur Douglasie (Versuchsfläche): 
Alter:    63 Jahre 
Mittelhöhe:   32 m (2007) 
Vorrat:    450 VFm (2007) 
 



 

 



 
Angaben zur Küstentanne (Versuchsfläche): 
Alter:    63 Jahre 
Mittelhöhe:   35 m (2007) 
Vorrat:    770 VFm (2007) 
 



 
Angaben zur Kiefer: 
Alter:    98 Jahre 
Ertragsklasse:   II,0 (2005), Höhe:   
Vorrat (Tafel):   290 EFm  



 
Diskussionspunkte: 
 
Standort und Baumwachstum 

Standortgerechte Baumartenwahl 

 
 



Exkursionspunkt: Edelkastanie in der Bönnighardt 
 

Lage:     Nord-West Deutschland, Nordrhein-Westfalen 

Wuchsgebiet:    Niederrheinisches Tiefland 

Wuchsbezirk:    Niederrheinische Höhen 

Höhe ü. NN:    25 - 50 m 

Niederschlag (Jahresmittel): 750 mm 

Temperatur (Jahresmittel):  9,5°C 

Vegetationszeit (Länge): ca. 180 Tage 

Geologie und Boden  
 

 
Boden Bönninghardt 
 



 
 
 
 



 
 
 



 
 
 
 
 



 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



Historische Kartenwerke 
Tranchot 1801 – 1828 
 

       überlagert mit TK 25 
 

Preusische Uraufnahme 1836 – 1850 

 
       überlagert mit TK 25 

 

Aktuelle Landesaufnahme 

 
Dunkelgrün: Wald, Ocker: Acker, Hellgrün: Wiese, Grau: Siedlung 
 
 
 
 



 
 



 
 
 



 



 



 



 
 
 
 
 



Exkursionspunkt Edelkastanie in der Bönninghardt 

 

Waldeigentümer: Salzgewinnungsgesellschaft Westfalen mbH & Co. KG 

   (Eigentümerwechsel 2012/13  ehemals SOLVAY AG) 

Historie:  

Der Forstverwalter Feltens fand bei Übernahme des Revieres 1911 folgende Ausgangbedingungen 

vor:  

Kleinparzellierte, durch Schweineeintrieb genutzte Eichenniederwälder 

Stark streugenutzte Kieferndickungen 

Versuche mit Buche, Hainbuche und Linde scheiterten an dem hohen Kaninchenbestand. Ab 1920 

wurde die Edelkastanie als bodenverbessernde Baumart im Betrieb anbebaut. Ausgangsmaterial 

lieferten die bereits in der Region vorhandenen Hofbäume. Auf dem Höhepunkt des Edelkastanien-

anbaues waren 120 ha vorhanden.  

 

Aktuell sind ca. 70 ha Edelkastanien Wälder im Gesamtbetrieb, davon ca. 15 ha im Reinbestand. 

Bislang ist kein Kastanienkrebs aufgetreten. Ziel ist bislang ein Erhalt des Edelkastanienanteils über 

Naturverjüngung der Altbestände, Kiefernbestände werden durch die Edelkastanie unterwandert, 

Spätblühende Traubenkirsche geht in der Edelkastanien-Naturverjüngung unter. 

 

Lage der beiden Exkursionsbestände: 

 

 



Ertragskundliche Bestandesdaten: 

Forstort 
Alter 

[Jahre] N/ha 
hg  

[m] h0 dg d0 G/ha Vfm/ha dGZ/ha 
Efm o.R. 

[m³] 

Lippischer 
Landesverband 56 789 23,1 h100  25,3 30,7 

d100  
44,8 58,4 719 13,1 550 

Bönninghardt 
Haagscher Berg 75 140 23,6 27,0 49,4 70,2 29,3 311   238 

Bönninghardt 
Baumgärtner 55 276 23,4 25,6 39,2 49,3 34,4 363   278 

 

Als Vergleich zu den beiden Edelkastanienbeständen am Niederrhein ist der von Stratmann (2014) 

auf reicheren Standorten (Löss über Muschelkalk, frisch) mit 838 mm Niederschlag /Jahr 

beschriebene Bestand (AFZ 11/2014) in der Tabelle aufgeführt. 

 

Von ihrer Leistung lassen sich die beiden Bestände im Vergleich zu Eiche und Buche wie folgt 

einordnen : 

 

 

 

 

 

 



 

Der 75 jährige Edelkastanienbestand am Haagschen Berg in Abt. 23 B liegt mit seiner Vorratsleistung 

deutlich über der Eiche und auf dem Niveau der Buche II. Ertragsklasse. 

 

Der Bestand ist mit einer reichlichen Naturverjüngung in Edelkastanie ausgestattet:  

Edelkastanien-Verjüngung (1 x 1 m) Haagscher Berg

1. 13

2. 39

3. 12

4. 1 Brombeere u. Verbiß

5. 8 1 Rot-Buche

einzelne Spätblühende Traubenkirschen (Prunus serotina)  

 

 

 



Exkursionsbestand Baumgärtner Abt. 10 D, 55 jährige Edelkastanie 

 

Abt. 10 D4 und D6, 2,8 ha 55 jährige Edelkastanie mit 5 jähriger Edelkastanien-Naturverjüngung 

 

 

Bestandesdaten (Messungen 7/2014): 

Forstort 
Alter 

[Jahre] N/ha 
hg  

[m] h0 dg d0 G/ha Vfm/ha 
Efm o.R. 

[m³] 

Bönninghardt 
Baumgärtner 55 276 23,4 25,6 39,2 49,3 34,4 363 278 



 

 

Edelkastanien-Verjüngung (1 x 1 m) BAUMGÄRTNER

1. 13

2. 12 1 P. serotina

3. 20 2 P. serotina

4. 11 1 P. serotina

5. 12 2 P. serotina 1 Ilex a.

6. 9 2 P. serotina

 nur einzelne Spätblühende Traubenkirschen in der Naturverjüngung  

 

Diskussion : 

Edelkastanie am Rande ihres Verbreitungsareales? 

Naturverjüngung, Konkurrenz mit der Spätblühenden Traubenkirsche 

  

 



 



 
 



 



 
 
 



 
 



 
 



 
 



 
 
 
 
 
 
 



Teilnehmer AFSV-Tagung Remscheid 15. - 17.10.14   (Stand 9.9.14) 
 

1 Aas Gregor Bayreuth 

2 Albers Uwe 50829 Köln 

3 Altenhoff Helmut 

4 Asche Norbert  

5 Backenköhler Horst  27624 Bad Bederkesa 

6 Backenköhler Charlotte  

7 Balk Georg 56337 Eitelborn 

8 Bester Ralf 19306 Neustadt-Glewe 

9 Brandt Volker 19055 Schwerin 

10 Bushart Michael 90411 Nürnberg 

11 Deutschmann Gerd 49326 Melle 

12 Dieckmann Olaf 19069 Zickhusen 

13 Dilling Hermann 37235 Hess Lichtenau 

14 Evers Jan Göttingen 

15 Ewald Jörg 85354 Freising 

16 Frömdling Dietmar 17139 Gielow 

17 Gaertig Thorsten Göttingen 

18 Gauer Jürgen  56068 Koblenz 

19 Gemballa Rainer 01796 Pirna 

20 Glogner Kurt 64823 Groß-Umstadt 

21 Grüneklee Wolfram 64646 Heppenheim 

22 Heinze Martin 07806 Kospoda 

23 Heinze Annerose 07806 Kospoda 

24 Hetsch Wolfgang Göttingen 

25 Höltermann Anke BfN Bonn 

26 Jensen Thomas 38376Süpplingenberg 

27 Just Hartmut Göttingen 

28 Kerck Konrad, 37181 Hardegsen 

29 Klötzer Gerd 18528 Sehlen 

30 Kolb Herbert  

31 Köllling Christian 85354 Freising 

32 Kowalkowski Alojzy PL-76200 Slupsk 

33 Leder  Bertram  

34 Lohse Holger 01776 Hermsdorf 

35 Martin Jan 19217 Rhena 

36 Melms Stephan 37073 Göttingen 

37 Michiels HansGerd  79100 Freiburg 

38 Milbert Gerhard Krefeld 

39 Naeder Karola 29331 Lachendorf 

40 Petzold Rainer 01796 Pirna 

41 Peuker Bernd 38300 Wolfenbüttel 

42 Pries Ernst 17268 Templin 

43 Pries Monika  

44 Ramisch Jörg Gut Riechenberg 5 

45 Reif Albert Prof 79106 Freiburg 

46 Scheible Andreas 42107 Wuppertal 

47 Schmidt Edwin 29693 Hodenhagen 

48 Schmidt Peter Tharandt 

49 Schornick Olga 67433 Neustadt 

50 Schulte Uta 45665 Recklinghausen 



51 Schulte-Kellinghaus Stefan 40668 Meerbusch 

52 Schulz Rainer 37077 Göttingen 

53 Schwabe Matthias  17194 Grabowhöfe 

54 Schwender Reinhard 35232 Dautphetal 

55 Simon Alois A 6020 Innsbruck 

56 Steinicke Christian Göttingen 

57 Stiehl Ulrich 35037 Marburg 

58 v.Brandis-Stiel Cordula  

59 Straßer Ludwig 85406 Palzing 

60 Süß Rüdiger 99856 Gotha 

61 Tennhoff Norbert 59821 Arnsberg 

62 Tischer Alexander 04889 Belgern-Schildau  

63 Ullrich Thomas 35394 Gießen 

64 Villwock Veikko  

65 Walentowski Helge Freising 

66 Wiebel Martin 79100 Freiburg 

67 Wiebel Frau  

68 Wilhelm Maria  

69 Wilski Detlev 18273 Güstrow 

70 Wirner Michael 19306 Friedrichsmoor 

 


